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Wacht hinter der Front
Aus dem Alltag der Kriegsgefangenen von Egon Hollberg

Nachdruck verboten

Bundesbrüder

Gr Die ganz junge Morgenſonne ſchüttet Gold über die
grauen Ruſſenbaracken Dort wo der Turm mit den Ma
chinengewehren ihr im Wege ſteht bildet ſich ſoeben eine kleine
Gruppe Die Bajonette der Landſturmleute blitzen ſporen
klirrend naht ein Offizier aha Verhör unter freiem Himmel

Der erſte Angeklagte wird herbeigeführt Er ſieht aus wie
ein Gnom Klein häßlich und ſchmutzig ſteht er da und guckt
an der Rieſengeſtalt des blondbärtigen Hauptmanns herauf
Mit einem ſchielenden Lächeln von dem man nicht recht weiß
ob es dummſchlau oder neugierigfrech ſein ſoll Zwiſchenher
zupft er ſich an den ſackartigen Hoſenbeinen und verſucht ver
geblich einen e Einverſtändniſſes mit dem zur
Seite ſtehenden Dolmetſcher zu tauſchen

Die Sache dieſes kleinen Tataren ſteht ſchlecht Tätlicher
Angriff auf den Wachtpoſten fortgeſetzte Widerſetzlichkeit uſw
heißt es im Bericht Ein merkwürdiges Fak um man mußte
dieſem Kulturträger aus fernem Oſten gewaltſam die Kiefer
auseinanderzerren ſo hatte er ſich damals in den Arm des an
gegriffenen Soldaten verbiſſen, Ein wildes Tier alſo Vor
läufige Entſcheidung Kriegsgericht

Der Angeklagte quittiert mit einem hohnvollen Lächeln Als
ihn der blondbärtige Hauptmann zurechtweiſt und ſchließlich
fragt warum er ohne im geringſten gereizt worden zu ſein
die Tat begangen habe grinſt er drummdreiſt Oh Ruski ſtark
ſehr ſtark Rußland unbeſiegt alles rächen

Aehnliche Antworten die nichts ſagen und doch viel ver
raten kann man häufig von dieſem Abſchaum der Gefangenen
ein paar Dutzend auf tauſend hören Sie ſind charakteriſtiſch

für den Tiefſtand der halbaſiatiſchen Horden deren gefährlichſten
Teil unſere braven Landſturmleute gegenwärtig hinter dem
Stacheldrahtzaun der Lager bewachen

Der nächſte im Verhör jſt ein Engländer Hafenarbeiter
zus den Themſedocks Ein Prachtkerl mit Stiernacken und
breitausladenden Schultern deren Muskulatur durch die ſtraffe
Jacke ſpielt Will nicht arbeiten Warum Weil er gezwungen
ſtr mit den Ruſſen denſelben Steinkarren beim Wegebau zu
gehen

Alle Vorſtellungen haben nichts gefruchtet der Engliſhman
wuckt vor Verachtung und wiederholt nur immer wieder ſein
tigenſinniges no no nol

Nichts zu machen Der protokollführende Feldwebel notiert
Strafkompagnie Sie beſteht zu neun Zehnteln aus faulem
chmutzigem nichtswürdigem Ruſſengeſindel Der Engländer iſt
demnach zum Jnferno verdonnert
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Maruſchka Brauk gelibbtes
Als der Landſturmmann Dr Edwin Huber zum Garniſon

ſienſt eingezogen wurde meinte ſeine Gattin beim Abſchied
Nicht wahr Männe bei dir wird es doch nie zutreffen daß

das Soldatenleben den Menſchen verroht ſo wie man zu
behaupten pflegt

Keine Sorge Adele ſo weit hinter der Front Wir be
wachen ja nur Kriegsgefangene Leute die froh ſind daß ſie
weit vom Schuß das Ende des Krieges abwarten können

Hm ja aber wenn nun die Gefangenen gusbrechen
Kommt ſo gut wie gar nicht vor Alſo keine Sorge Jch

werde ſicher keinen davon zu erſchießen brauchen
Fünf Wochen ſpäter Dr Huber hat n allerlei Erfah

rungen beim Militär ſammeln können Er weiß jetzt z B
auch daß einzelne Gefangene mag auch noch ſo wenig Aus
licht auf Gelingen einer Flucht beſtehen ihren ungezähmten

e peiledrang nicht bezwingen können und immer wieder das
Weite zu gewinnen verſuchen Dieſe Flüchtlinge ſind nicht ein
mal die ſchlechteſten Elemente unter den Gefangenen ſondern
meiſt raſch Köpfe auch Abenteurer und vereinzelte Hau
degen die in jedem Kriegszeitalter als merkwürdige Figuren
von neuem erſcheinen

Dr Huber hatte einen ſolchen ſpaßigen intereſſanten Burſchen auf dem Arbeitskommando Sa man konnte von Dmitri

Kopanoff behaupten daß er eine Art von moderner Don Qui
hote war dem es gar nicht darauf ankam ſeine Umgebung
durch gewagte Streiche zu verblüffen

Das Arbeitskommando hatte ſeit einigen Tagen Bäume zu
fällen und die zerſägten Stämme an den nahegelegenen Fluß
zu befördern Gegen zwanzig Gefangene waren vom Morgen
grauen bis zum Abend mit dieſer anſtrengenden Arbeit be
ſchäftigt Da man es mit lauter gutgeſinnten Leuten zu tun
datke war der Truppe außer dem Doktor nur noch ein Land
turmmann als Wache beigegeben worden Des Nachts wurden
die Gefangenen um ein Entweichen zu verhüten in einen Schup
en eingeſchloſſen vor dem ein Gendarm aus dem benachbarten
mag abwechſelnd mit den Landſturmleuten auf Poſten zu ſtehen
datte
Mit Dmitri Kopanoff konnte der Doktor zufrieden ſein Er
war willig und arbeitete für drei So vergingen die Wochen
Schon dachte Huber daran für den Gefangenen einige Er
jeichterungen zu beantragen wie fie beſonders den gutgearteten
Deuütſchruſſen gewährt werden als ſich das Benehmen Dmitris
plötzlich änderte Er wurde und fahrig in ſeinem
Wefen ſchien unluſtig zum Schaffen mit einem Wort es
var nichts mehr mit ihm anzufangen
Alle Ermaghnungen fruchteten nichts

Befangene blieb unverbeſſerlich
Und was der gute Doktor im Stillen vorausgeſehen hatte
geſchah Dmitri Kopanoff war eines Nachts verſchwunden Es
war gerade r hr als die Wache beim Kontrollgang das
Fehlen des Gefangenen bemerkte Wie er hatte entweichen
können ſchien für den Augenblſck rätſelhaft g Aber dar
über zerbrach man ſich de Kopf es galt vorerſt den Aus

rrteißer zu f und zurü ngen Huber und der Gendarmmachten ſich ungeſäumt n h Es lag nahe den Ge
er

Im Gegenteil der

W r ninzog und manches zute e r der Doktor entn e man ungehſt das Gltde am Fluſſe abſtreifen ſollte
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Eine geheime Ahnung ſagte ihm daß er ſich dort auf richtiger
Fährte befinden müſſe

Zunächſt waren allerdings alle Bemühungen eine Spurdes Ausreißers zu finden vergeblich Jm ſchwache Schein

des heraufkommenden Tages ſchritten die beiden das Ufer ab
als der Gendarm plötzlich auf die Stelle deutete wo man am
Abend vorher ein Floß angekettet hatte Es war verſchwunden

Aha da iſt die Fährte lachte der Doktor Dieſer Teufels
kerl ſcheint alſo auf dem etwas ungewöhnlichen Wege einer
Waſſerpartie ausgerückt zu ſein Ganz ſchlau und doch auch
wieder dumm Wird ſich ja zeigen Das Notwendigſte iſt jetzt
dem Burſchen den Weg abzuſchneidenGeſagt getan ne dem Ufer weiter zu folgen ſchlu
man ungeſäumt einen Weg quer durch den Wald ein der na
zwei Stunden ſtrammen Marſches wieder u den Flußlauf
zuführte Die Verfolger hatten auf dieſe Weiſe einen großen
Vorſprung gewonnen da der Fluß in dem hügeligen Gelände
einen rieſigen mehrfach gewundenen Bogen beſchrieb

Jſt der tolle Dmitri ſeiner Waſſerpartie treugeblieben ſo
können wir hoffen ihn hier zu erwiſchen meinte der Doktor

lachte Sonſt allerdings haben wir das Nachſehen Alſo
os

Eine günſtige Stelle am Ufer war bald gefunden von wo
aus der Waſſerſpiegel mit Leichtigkeit überblickt werden konnte
Eine gute halbe Stunde mochte vergangen ſein als der Doktor
einen Kameraden der unweit poſtiert war anrief Vom

aſſerſpiegel her kam ein plätſcherndes Geräuſch richtig ein
Floß ſchwamm den Fluß herunter und auf ihm ſaß niemand
anders als Dmitri Kopanoff

Den Schreck des Gefangenen als er plötzlich die Verfolger
ſo unvermutet vor ſich auftauchen ſah kann man ſich denken
Er wollte zunächſt noch gar nicht aufs Ufer zuhalten als aber
d erſten blauen Bohnen ihm um die Ohren pfiffen ergab er
ich

Warum biſt du ausgeriſſen du Strolch fragte der gute
Doktor als der Gefangene an Land ſüeg

Dmitri Kopanoff ſagte zuerſt kein Wort Dann zog er mit
einem Male eine ruſſiſche Poſtkarte und eine Photographie aus
der Taſche und ſchluchzte während ihm die dicken Tränen über
die bärtige Wange liefen Maruſchka krank Maruſchka
wird ſterben Dmitri muß heim O Maruſchka Braut
gelibbtes Und der arme Menſch heulte vor ſich hin in einem
Jammer der troſtlos war verzweifelt und ohne Hoffnung

Doktor Huber der ein Menſchenfreund war verſtand Er
riskierte drei Wochen ſtrengen Arreſt und meldete nichts über
die Flucht Und Kopanoff vergalt es durch Arbeitseifer und
eine rührende Anhänglichkeit die ſicherlich den Krieg überdauern
wird

Das Ticket
Novellette von Erwin Weill

Nachdruck verboten
Oberleutnant Geza Hondvagy von den Neunzehner Huſaren

war ſeit geſtern abend in Wien Die Gemütsverfaſſung des
Kapallerieoffiziers der langſam durch die Gehallee der
ſtraße ſchlenderte ſchien keineswegs die beſte zu ſein denn Hon
vagy ſah weder nach rechts noch nach links und quittierte nicht
einen der liebenswürdigen Blicke die ihm von mancher der
vorüberkommenden ſchönen Frauen zugeworfen wurden Zum
Teufel ihm alten Eſel mußte ſo etwas noch paſſieren Da hatte
er unglückſeligerweiſe gleich am Bahnhof einen Fiaker genommen
und war ins Café Scheidel gefahren Und wer ſaß drin und
grinſte ihn fröhlich an Niemand anderer als ſein alter Kamerad
Sichallos den ſie wegen ſeiner fortgeſetzten Jeuereien ſtrafweiſe
transferiert hatten Umarmung ungemeine Freude
Schampus und natürlich zum Schluſſe ein bißchen Bakkarat
Hondvagy trank zuerſt viel und verlor wenig dann trank er
wenig und verlor viel immer mehr und mehr Um halb ein
Uhr waren es bereits tauſend um ein Uhr zweitauſend und um
fünf Uhr viertauſend davon ſechshundert bar Jetzt hatte er
noch hundertvierzig Kronen in der Taſche und damit ſollte er

es war zum Raſendwerden Mechaniſch überflogen ſeine
Augen die bunten geſchmackloſen Plakate die da vor ihm an der
Litfaßſäule klebten Aha Ronacher das war nichts für ihn
Firmungsuhren ebenſowenig wenn wenigſtens ein beſſerer

ucherer da ſeine Adreſſe bekanntgeben würde Elektra
wahrſcheinlich irgend ſo ein Ausſtattungsballett Rennen in der
Freudenau Sollte man nicht dort noch einmal ſein Glück pro
bieren Geſtern hatte er verloren und heute würde er eben
gewinnen das war ſo ſicher wie das Amen im Gebet und
Hondvagy war ſehr abergläubiſch Alſo Fiaker Herrgott
man kann doch nicht mit der Elektriſchen in die Freudenau
fahren wie jeder beliebige Schnittwarenkommis Wohin Herr
Graf fragte der Kutſcher der dicht neben ihm ſeine Pferde
anhielt Alſo was fragſt denn dummer Kerl rief Hondvagy
der ſchon wieder ſeine gute Laune gefunden hatte weſßt denn
nicht Der Fiaker grinſt verſtändnisinnig und bald rollt der
offene Wagen durch die Hauptallee des Praters Der Ober
leutnant riß die Augen weit auf Servus die Weiber Da
war ja die Budapeſter Andraſſyſtraße ein Sammelpunkt von
Bauersfrauen gegen die Grazie und Anmut der Wienerinnen
Hondvagy ſchnalzte laut mit der Zunge wenn irgendeine be
ſonders ſchöne Frau läſſig in den Fond ihrer Equipage gelehnt
vorüberfuhr Endlich wurde das Gewühl der Wagen und Autos
immer dichter und dichter die buntbeflaggten Tribünen der
Rennbahn tauchten auf und mit elegantem Schwung ſprang der
Huſar aus ſeinem Gefährt indem er dem Kutſcher eine Zehn
kronennote zuwarf Küß Hand Herr Baron rief der
er hatte den Oberleutnant abſichtlich degradiert weil er auf
zwanzig Kronen gehofft hatte Hondvagy löſte am Eingang
die Offizierskarte und befeſtigte ſie an der oberſten Olive ſeiner
Attika Er ſpähte umher ob Sichallos nicht irgendwo umher
ſchlendere erinnerte ſich aber dann daß dieſer ihm geſagt hatte
daß er mit ſeiner kleinen Choriſtin vom Ronacher einen Aus
flug nach Rodaun machen wolle Plötzlich ſtand ein kleiner
ſchlecht gekleideter Mann der unraſiert und verhungert ausſah
neben ihm Haben der Herr Oberleutnant ſchon geſetzt
flüſterte er dem Offizier zu indem er ſich ſcheu nach allen Seiten
umſah ich wüßte ein Pferd daß ich Jhnen empfehlen könnte

wannans

kieren ich ſag J

Erſcheint wöchentlich

Hondvagy ſah den Mann ſcharf von oben bis unten an und wollte
i zen abweiſen Da ſah er in die verhärmten Züge de

enſchen und der arme Teufel dem die paar Kronen ſicherlich
recht wohltun würden tat ihm leid

Alſo was iſt denn das für ein Schinder fragte er De
Frenden Augen leuchteten auf Paprika heißt das Pferd Herr

berleutnant ſagte er eifrig hundert Kronen können Sie rishen der kommt oder ich bin in meinem ganzer

Leben noch bei keinem Rennen geweſen
Aber woher wiſſen Sie denn das ſo genau bitte fragt

Hondvagy den die Sache zu intereſſieren begann weiter Nu
man hat doch auch ſeine Beziehungen antwortete der kleine
Mann nicht ohne Stolz mein Schwager der Silberſtein in der
Praterſtraße der Herr Oberleutnant kennen ihn vielleicht
nicht O ein ſehr feiner Mann Er iſt übrigens auch herunten

alſo der hat einen Freund dem hat ein Bekannter erzählt
daß der Everton das iſt der Jockei vom Dreher dem mere
gehört geſagt hat heute macht er s ganz beſtimmt Kein Menſch
weiß ſonſt davon Geben Sie mir zwanzig Kronen Herr Ober
leutnant und ich bin zufrieden Hondvagy überlegte Do
konnte er ja mit einem Schlag ſeinen ganzen Verluſt von der
vergangenen Nacht wieder hereinbringen Wenn das möglich
wäre Er wußte ja nicht wie er ſeine Schulden bezahlen ſollte
wenn er s nicht konnte dann mußte er ſeinen lichtblauen Rock
mit den goldenen Schnüren ausziehen Nein nein nur das
nicht Lieber Entſchloſſen nahm er ſein Portefeuille
heraus Hier haben Sie zwanzig Kronen ſagte er indem er
der braunen Taſche die Note entnahm und ſie in die zitternden
Hände des Mannes gleiten ließ aber wenn ich verliere 7
Das iſt ausgeſchloſſen antwortete der andere

Jn dieſem Moment betraten die Pferde die Rennbahn Es
waren zwölf Jockeis die ſich um den Sechzigtaufend Kronen
Preis bewarben Geſpannt blickte Hondvagy auf die Pferde
Welcher iſt denn der unſere ſagte er mit etwas belegter

Stimme
Sehen der Herr Oberleutnant dort der mit der weiß rot

geſtreiften Bluſe und der roten Kappe iſt der Reiter von
Paprika

Na ſehr vertrauenerweckend ſieht das Pferd gerade nicht
aus, ſagte Hondvagy Der andere lächelte nur Als ob es
er Rennen darauf ankäme Nun zum Toto Herr Ober
eutnant

Am Totaliſator herrſchte bereits reges Leben Die Maſchinen
klapperten unausgeſetzt und immer wieder ſchwirrten die Zahlen
durcheinander Am öfteſten wurde Sechs verlangt aber auch
Drei und Neun konnte man häufig er Welche Nummer

hat unſer Pferd fragte Hondvagy Fünf flüſterte ſein Be
gleiter Der Offizier öffnete wieder ſeine Brieftaſche Alſo hier
haben Sie hundert Kronen ſagte er ſetzen Sie das auſ
Paprika Erſtaunt ſah in der andere an Sollte er ſein ge

wiſſenloſes Spiel ſo weit treiben Er glaubte ja ſelbſt nicht daß
dieſer Gaul auch nur die allergeringſte Chance hätte zu ge
winnen Jhm war es nur um die zwanzig Kronen zu iun ge
weſen die ihm der ahnungsloſe Offizier aus der Provinz ſchon
im voraus bezahlt hatte So etwas war ihm in ſeiner lang
jährigen Praxis als Tipſter überhaupt noch nicht paſſiert Aber
jetzt konnte er ſich nicht mehr desavouieren nun mußte er bei
der hohen Summe bleiben Er nahm die hundert Kronen und
brachte dem Oberleutnant der ihn vorſichtshalber nicht mehr
aus den Augen ließ bald ein grünes Ticket auf dem groß und
deutlich eine Fünf und Hundert Kronen ſtand

Achtlos ſteckte es Hondvagy ein
Auf der Tribüne ſehen wir es beſſer ſagte der re

nun zu dem Offizier dem dieſe Vertraulichkeit gar nicht ſympathiſch war

Jch danke Jhnen aber ich will mir das Rennen lieber
allein anſehen nickte Hondvagy und ſchritt langſam davon
Eigentlich war er doch ſehr aufgeregt wenn er die hundert
Kronen verlieren würde gab es für ihn nur noch das eine
Mit verzerrtem Geſichtsausdruck ſtarrte er nach den paar bunten
Jacken die da draußen im Frühlingswinde flatterten Der rote
Ballon wurde hochgezogen Nun beginnt der Start ſagte ſein
Nachbar ein Kaiſerulane zu ſeiner Dame Los rief ein
anderer und Hondvagy ſah wie ſich die Pferde mit Blitzesſchnelle
herüberbewegten Seinen ſcharfen Augen entging es nicht daß
eine weiße und eine dunkelblaue Dreß im Vordertreffen lagen
Plötzlich ſchoß ganz von außen etwas hervor immer ſchneller
und ſchneller hundert Meter mochten noch vom Ziel ent
fernt ſein Herrgott das war ja ſeine rote Kappe mechaniſch
machte er mit dem Oberkörper die Bewegungen des Reiters mit
Ein Brüllen erhob ſich wie ein Orkan Everton Evertonl
noch ein mächtiger Ruck und der Rot Weiße hatte um einen
knappen Kopf als Erſter das Ziel paſſiert Totenſtille herrſchte
auf dem weiten T Das gibt ein enormes Geld ſagte der
Kaiſerulan neben Hondvagy indem er ſich auf die blutloſen
Lippen biß Wenn wir den nur gehabt hätten flüſterte
ſeine Begleiterin ich habe dir ja immer geſagt daß der Dreher
Stall in Form iſt Jetzt mache mir noch Vorwürfe

Hondvagy ſchritt langſam wie im Traume die hölzernen
Stufen herunter Er hätte aufjauchzen mögen vor Freude Nun
war ja alles gut alles gut Und dem Sichallos konnte er
gleich das Geld ſchicken Jhn ſchauderte wenn er daran dachte
was er eigentlich aufs Spiel geſetz t hatte 895 140 rief
plößlich eine Stimme neben ihm 8950 Kronen rechnete
Hondvagy mechaniſch und ließ ſich von der Menge zu der Hun
dertKronenKaſſe ſchieben Vor ihm im Queue ſtand ein dicker
Mann und legte gelaſſen ſein grünes Ticket hin Der Kaſſier
griff nach einem Bündel Banknoten zählte es ſorgfältig zweimal durch und gab es dann dem Wartenden der es h ein

ſteckte Jhr Ticket Herr Oberleutnant wandte ſich der
Begmie nun an den Offizier Dieſer griff in die Hoſentaſche
um es herauszunehmen Ein heißer Schrecken durchzuckte ihn
Wo war es denn nur Er hatte es doch beſtimmt

weiß perlte auf ſeiner Stirne Einen Moment bitte
ſagte er heiſer zu dem Kaſſier O gewiß lautete die Ankwort
Hondvagy riß mit zitternden Händen ſeinen Uniformrock auf m
griff nach dem Portefeuille Vier weiße Viſitenkarten ſo
nichts Herr Kaſſier mein Offiziersehrenwort ich habe das
Ticket gehabt ſtammelie er Bedaure der Beamle zuckte die
Achſeln darauf können wir uns hier nicht einlaſſen



e
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Hondvagy taumelte davon Sah gar nigra m fort Stolperte Uber ieſen und Feldereuzie den Sinenveg der Staatsbahn in der Ferne
ſchimmerfe es ſilbern Die Donau Ob es ihnen leid tun wird

n mir dachte er ich glaub die kleine Margit wird ein
biſſerl weinen und der Oberſt eine ſchöne Red halten und die
Kameraden werden einen Kranz ſpenden um dreißig Kronen
wie beim Torini Und in vierzehn Tagen kriegt ein anderer
meine Mannſchaft Jmmer kommt ein anderer Auch bei der
MargitSondog mußte auflachen Es fiel ihm ein wie er das
ſchwa ädel mit den heißen purpurroten Lippen und deneſen Vugen die unergründlich waren wie die Ziſternen der

ta kennen gelernt hatte Da war er eines ſchönen Tages
nach der Reitſtunde mit dem Gyuri Török und dem Anti Som
loſſy nach Budapeſt gefahren ohne Urlaub natürlich und in
Zivil III Klaſſe es war eine Viechshetz Und am Abend
waren ſie alle drei ins Orpheum gegangen Der Török hatte
dreitauſend Kronen bei ſich der Somloſſy hundert und er ſelbſt
fünf Die legten ſie nun zuſammen und beſchloſſen das Geld in
einer Nacht durchzubringen Mit Ruſter Ausbruch fing man um
9 Uhr an und um eins war man beim Veuve Clicquot ange
langt Die drei Huſaren waren betrunken daß es eine Art hatte
Somloſſy tanzte auf dem Klavier einen feurigen Cſardas Török
ſchlief unter demſelbigen Jnſtrument den Schlaf des Gerechten
und Hondvagy vergnügte ſich damit die leeren Flaſchen in
nähere Berührung mit den großen Kriſtatſpiegeln zu bringen
die an der Wand hingen Für einen Augenblick hielt er in
dieſer edlen Beſchäftigung inne als die Tür ſich leiſe öffnete und
ein Mädchen mit einem Blumenkorb zögernd hereintrat Was
koſtet der ganze Schmarrn ſchrie Somloſſy vom Klavier her
unter Zwanzig Kronen Der Huſar griff in die Taſche
Herrgott rief er kein Heller iſt mehr drin Der Török wird

ſchon noch etwas haben Er ſprang mit großer Grazie vom
Klavier herunter und fiel dröhnend zu Boden Dann kroch er
auf allen Vieren zu dem ſchlafenden Török hin nahm einenprderter aus deſſen Brieftaſche und reichte ihn dem Mädchen

in

Jch kann nicht herausgeben ſagte die Blumenverkäuferin
und lachte daß man die weißen Zähne ſehen konnte Und dieſes
Lächeln war T Schickſal Am nächſten Tage fuhr ſie mit
ihm in die Garniſon Schön war s doch geweſen bei den
Kaiſerlichen wunderſchön

Hondvagy ſtand am Ufer der Donau Jetzt nur keine Furcht
S re Huſar Er ließ ſich in die kühlen murmeln
den Wellen gleiten Zwei Tage nachher fiſchte man Hondvagy
bei Preßburg aus dem Waſſer Als man ſeine Uniform unter
ſuchte um die Identität feſtzuſtellen fand man zwiſchen dem
Säbelriemen eingeklemmt ein grünes durchweichtes und faſt
unleſerliches Rennticket

Die Handſchuhknöpfe
Erzählung von R Teffi

Nachdruck verboten
I

Sowie der Zug ſich in Bewegung ſetzte nahm Käthe den Hut
ab und rief plötzlich aus

O wie ſchade ſieh nur ich kaufte ſoeben dieſe Reiſehand
ſchuhe und kaum i ſie an ſo ſind die Knöpfe ſchon wegl

Trunek Käthes Gatte ſchüttelte verſtändnisinnig den Kopf
r da da er erſt zwei Monate verheiratet war ſo ſagte er nicht

etwa
Liebes Kind Du haſt ſelbſt Schuld denn die Knöpfe ſollten

erſt feſtgenäht werden oder dergleichen andere weiſe Worte
mehr ſondern er küßte ihr die Hand gerade an der Stelle wo
die Knöpfe fehlten und bemerkte noch heiter

So jetzt habe ich den Schaden geheilt
Käte ging aber auf den Scherz nicht ein ſondern murmelte
Einfach albern Euch Männern iſt es natürlich ganz gleich

ob die Frau wie eine Köchin angezogen iſt
Aber Täubchen was hat denn das mit einer Köchin zu

tun Dreh die Hand um dann kann überhaupt niemand ſehen
ob Knöpfe vorhanden ſind oder nicht

Andere merken es ſchon denn gerade in Kleinigkeiten unter
ſcheidet ſich die elegante Dame von der einfachen Frau

n ein paar andere Handſchuhe und dann iſt die Sache
erledigt

Fch danke für den Rat aber die Reiſehandſchuhe ſind doch
für einen beſtimmten Zweck gekauft für den andere Handſchuhe
eben nicht paſſen

Trunek ſchwieg und wurde traurig Er dachte Das kommt
davon wenn man eine n Frau nimmt Einem gewöhnlichen
Weſen hätte man leicht die Ueberzeugung beibringen können
wie belanglos die Angelegenheit iſt aber Käthe erdrückt mich
mit ihrer eiſernen Logik

Er ſah nach ihr hin wie ſie ein Buch nahm und hineinſtierte
ohne zu leſen und er ſagte ſich Woran mag ſie nur denken
Sächerlich daß ich ein Dummkopf bin und daß ſie ſehr unvor
ſichtig eine Ehe mit mir geſchloſſen hat

Schade ſehr ſchade rief Käthe aus
Was bedauerſt Du denn ſo mein Herz
Daß wir nicht nach Wien reiſen Dort hätte ich nämlich die

paſſenden Knöpfe finden können denn die Verkäuferin ſagte mir
es wären Wiener Handſchuhe Ich begreife auch gar nicht war
um wir über Berlin fahren und nicht über Wien wie Olga

vor es n 9Ja mein Kind Olga reiſte doch nach Jtalien und wir
gehen nach München

So viel ich weiß ging ſie nicht nach Jtalien aber wir
wollen darüber nicht ſtreiten Jch muß nun zuſehen daß ich in
Berlin ſolche Knöpfe finde

Wer könnte denn an dergleichen denken
Käthe warf einen kalten Blick nach ihm hin der beim Gatten

wieder den Verdacht auslöſte Sie hält mich für einen Dumm
kopf Gott wie wird das werden

II

Truneks Zeit war kurz bemeſſen Er reiſte im Auftrage
ſeines Chefs nach München um eine geſchäftliche Angelegenheit
zu erledigen und ſelbſtverſtändlich nahm er ſeine junge Frau
mit Zwei Abende hindurch wurden Pläne gemacht was in
Berlin alles beſichtigt werden ſollte Auf dem Programm ſtand
Das Aquarium Kempinski und Wertheim wo Käthe ſich eine
neue Jacke kaufen ſollte JMan kam u abends an Die Läden waren x
und die Handſchuhknöpfe konnten demnach nicht mehr geſucht
werden Käthe ſchimpfte auf Berlin und der gehorſame Gatte
ſtimmte ihr bei

Am war Morgen begann die Jagd nach den Handſchuh
knöpfen aber vergebens bald waren ſie 4 klein bald zu groß
und nicht in der r Farbe Trunek bekam Hunger

O ſchlug vor ins Reſtaurant zu gehen Stumm rerzehrken

mehr wohin er Oder vielleicht zu Wertheim Du brauchſt ja eine gute
Jacke

reilich war das auch ihr Wunſch geweſen aber jetzt nachdemeine nei Spannung zwiſchen ihnen eingetreten war klopfte

ie leiſe mit dem Fuß und erwiderte Jch kann jetzt nicht an
ie dumme Jacke denken wenn ich die Handſchuhknöpfe im

Kopf habe ßMan ging nach der Leipziger Straße die im Bädeker als
die lebhafteſte Handelsſtraße angegeben iſt Alle Läden wurden
abgeſucht und in einen traten die Reiſenden die ſich allmählich
verirrten zum zweiten Mal ein wo der Verkäufer ſie lachend
mit den Worten begrüßte

Wir haben noch immer nicht die paſſenden Handſchuh
knöpfe

Käthe war ſehr ärgerlich auf ihren Mann daß er nicht beſſer
Beſcheid wußte in Berlin und gab fürs erſte die Einkäufe auf
Als ſie müde nach dem Hotel zurückkam legte ſie ſich ſchlafen
und wachte kaum bis zum Abgang des Zuges auf

In München wurde ihre Stimmung auch nicht beſſer Er
mußte ſeinen Geſchäften nachgehen Sie nahm einen Wagen
und fuhr von einem Laden zum andern aber in dem einen ver
gaß ſie plötzlich wie Knöpfe im anderen wie Handſchuhe und
im dritten wie beide zuſammen im Deutſchen heißen

Sie kehrte ins Hotel zurück und begann zu weinen
Kaum bemerkte der Gatte als er zurückkam ihr betrübtes

Geſicht ſo ſagte er entſchloſſen Liebe Käthe ich pfeife auf
meinen Chef wir reiſen über Wien nach Hauſe

Sie lächelte mit gekrümmten Lippen und antwortete
Wenn Du es wünſcheſt mir iſt s gleich am liebſten möchte

ich nach Hauſe fahren
Jch denke gar nicht daran Jetzt wo es ſich nur um einige

Stunden Reiſe handelt und wir Wien ſehen können das wir
beide ſo ſehr lieben

Er fühlte ſich ſehr wohl in dem Aufſchwung ſeiner Energie
küßte Käthe die Hand und lief nach dem Bahnhof um Billette
zu löſen Sie u noch etwas was er nicht mehr hörte
und am nächſten Morgen ſtiegen ſie ſchon in Wien auf dem
Bahnhof aus

Mit wichtiger Miene fragte Trunek den Gepäckträger
Sagen Sie mein Lieber wie heißt denn hier die Haupt

handelsſtraße
Vielleicht beſehen wir zuerſt die Stadt bemerkte Käthe

Jhr Gatte ſagte aber entſchieden Nein mein Kind erſt das
Geſchäft dann das Vergnügen und innerlich meinte er Jch
bin doch kein Tölpel oho Er lief voran trat eiligſt in ver
ſchiedene Läden ein und fragte laut

Haben Sie Knöpfe für Handſchuhe ſolch runde mehr flache
große mit zwei Löcherchen

Die Kaufverſuche wurden durch das Frühſtück dann durch
das Mittageſſen und die Beſichtigung des Prater und der
Donaubrücke unterbrochen

Käthe ſchien das Schickſal ihrer Knöpfe gänzlich in die Hände
ihres energiſchen Gatten gelegt zu haben Er war in der Tat
unermüdlich und fahndete immer weiter nach den Knöpfen
Schon war es Zeit nach dem Bahnhof zu gehen als er in einem
kleinen Spezialgeſchäft den erſehnten Schatz zu entdecken glaubte

Sieh nur Käthe das find meiner Anſicht nach genau dieſelben
Knöpfe Er zitterte förmlich vor Freude Sie aber ſagte
gleichmütig Nein ſie ſind kleiner

Gib nur den Handſchuh her wir wollen mal ſehen
Jch ſage Dir ſie ſind zu klein
Aber ſo laß doch ſehen wir durchqueren ganz Europa wegen

der Knöpfe und nun ſie gefunden ſind giebſt Du nicht die Hand
ſchuhe her

Jch kann nicht
Warum nicht

ß e W ternd erwiderte ſie Weil ich ſie in Berlin verloren
abe

III
Am Enmpfangstage bei Andow s trafen Trunek s mit

in en Künſtlern zuſammen die folgende Fragen an ſie
ellten

Wie gefiel Jhnen der Glaspalaſt in München und welchen
Eindruck machten Berlin und Wien auf Sie Der Gatte kam
ſeiner Käte zuvor und ſagte

Jn München mochte meine Frau nicht ſein und Berlin iſt
eine ſonderbare Stadt Dort ſind z B keine mittelgroßen
Knöpfe aufzutreiben ſondern nur ſehr große oder ſehr kleine
und in Wien ſind wiederum nur lauter gewölbte zu haben

Ach Sie Glücklichen konnten das neblige Warſchau ver
laſſen und durch das ſonnige Europa ſtreifen Solch eine Reiſe
iſt doch erfriſchend rief die Hausfrau ſeufzend aus

Ja ſolch eine Reiſe erfriſcht und erweitert den Geſichts
kreis ergänzt Trunek im Tone der Ueberzeugung ohne zu
fürchten daß Käte ihm widerſprechen könnte

Deutſch von M Beßmertny

Zwiſchenſpiel im Feldkino
In einer alten Scheune an der Weſtfront

In der Liller Kriegszeitung leſen wir folgende luſtige
Skizze von Unteroffizier Berghaeuſer

Kam rad gehſt mit bei Kino fragt Kaſimirs Freund
Stanislaus

Dagegen iſt nichts einzuwenden und ſo trotten fie durch
die Julihitze der alten Scheune zu die jetzt idealen Zwecken dient

Jm Kientopp iſt es voll und zwar ſo daß ein nicht ganz
kg fener ſchon bewuſtlos geworden iſt Aber ſo iſt s gerade
recht
Die beiden Neuen quetſchten ſich zwiſchen die gedrängt Ste

henden Sitzplätze ſind ſchon ſeit einer Stunde nicht mehr
u haben und beginnen nach kurzer Zeit mit dem übrigen
ublikum wettzuſchwitzen

Eben fangen die Kriegsbilder an Der Soldateee
wimmert ein Klavier das einſt beſſere Tage ſah und alles ſingt
begeiſtert mit

Marmelade Marmelade
Iſt der Schmalzerſatz
Für den Soldate

Erſtes Bild Ein Feldlazarett Einige Betten mit darin
liegenden Feldgrauen die ganz verdächtig grinſen alſo nicht
ſchwer verwundet zu ſein ſcheinen

Ein Wärter reicht Medizin
Aſpirintabtten tönt s links aus der Ecke
Nee Kampfe ſpiritus

Ein neues Bild Gefangene Ruſſen
Panje Panje brüllt alles freudig in Erinnerung an den

Oſten Einige Zuſchauer beginnen ſich lebhaft zu kratzen
Bei dem Bilde Feldgraue beim Abkochen verſchiebt ſich

der Film ſo daß das Bild zweigeteilt erſcheint oben die Beine
und die Köpfe unten unter einem dicken ſchwarzen Strich

Macht den Unterſtand höher tönt s links aus der Ecke
Aber der Srich bleibt auch während des nächſten Bildesbeide da l Dann fragte er muntern

i Augeh e welches ein Abwehrgeſchütz in der merkwürdigen Zweiteilung4 zeigt

Halloh Kientopp Kientopp e Dai d er ſwurm hinten am Filmkaſten und ver
b en FehlerVon hinken eine energiſche Stimme Jſt der Grenadier
Pachuite hier Hier Soll ſofort zur Kompagnie
kommen

Soll auf Urlaub fahren ſchall s aus der Ecke
ke geht mit nicht ſehr erfreuten d die

dichte Menge der unliebſam in ihrer Schauluſt Geſtörten ab
Nach ſeinem Ermeſſen muß der Grund doch wohl ein anderer
einſ Der nächſte net das Zieberdrame Das

Klavier klagt Die Augen einer ſchönen FrauVerſtaghrieineig begleitet der größere Teil der Anweſendey

eifend die Melodiev Gleich im Anfang fällt eine Dame erſchüttert in Oh

Sanitäter Sanitäter hört man aus der Ecke links Komm
ſpäter tönt s beruhigend

Ein zudringlicher Liebhaber wird zur Tür hin ausgeworfen
Eingang nur für Offiziere bemerkt der Mann aus der

Ecke links
Jetzt iſt ein ſchüchterner Liebhaber dau ne Speck wird er von allen Seiten er

muntert aber dennoch traut er ſich nicht und zündet ſich in der
Verlegenheit eine Zigarre an

Gasangriff ruft die Ecke links uJſt der Grenadier Nieſelpriem von der 3 Kompagnie hier
Soll ſofort zur Kompagnie kommen läßt ſich die energiſche
Stimme aus dem Hintergrund wieder vernehmen

Diesmal ruft keiner Urlaub denn Nieſelpriem iſt der
Mann mit den Randbemerkungen und er weiß ganz genau daß
er heute nachmittag drei Tage tiefſter Zurückgezogenheit be
ginnen muß

b

Bearbeitet von Max Weiß
Aufgabe Nr 2184
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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Kh7 Das Los cs Bbs3 d2 fs gs gs
Schwarz Ke4 Lfl Sh4 Bds e2 e7 f2 g6

Partie Nr 2163
Geſpielt in einem Tnurnier zu Lemberg 1614

Vorſpringerſpiel

Weiß Elſter Schwarz Groß
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Auflösung des Preisrätsels aus Nr 30
Rebe Rehe Reihe Weihe Weide Weile Weil

e

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Frau E Dietrich Lotti Barth Kurt MeyerGretel Neuroth Gertrud Ruhmann Hedwig Döring Sgle
Gradnauer Karl Doppelſtein Hans Lauenſtein Hans e
Mimi Großmann Elſe Henze Herta Wackernagel

Auswärtige Helene Bettzüge Eisleben J Martin
5 Zt im Felde Nagel z Zt im Felde Franz Müting Trauten

ſtein W Leuſcher z Zt im Felde
Preiſe erhielten Frau E Dietrich hier und zwar
Die Marquiſe von Pompadour von Mabel Wagnalls

und Helene Bettzüge Eisleben und zwar
Lichtenſtein von Wilhelm Sauff

Nachträgliche Löſungen gingen ein Aus Halle GüntherGieſe Nie dine en gins 5 1 Künthbe

C
S

zunäch
aus de
heit e
Auge t
u

eil d
dem S
freund
gegenü
ſelber
Bedrär
in das
angegr
wegen
tigen 2
eigener
natürli
geht es
dem G
weiß
ſo leich
des gar

Do
krümel
Nachfo
ſchaft
miniſte

das Re
zu über

Da
eine ſo
Vogelſt
ſtände
Hand e

Da
ei alle
irrw

Ochran
der Mu
werden
den Fa

Fer
rung a
in der
reſervo
len Dbilden
ſind die
ſchickte

Befreir
dieſer 2
beigele
nicht d
geizige

Jed
tragen
Hilfslo

Di
T

quartie
ſcher T
wird v
Freude
ſtändig
gegen d
ganzen
löſung
hältniſſ
die der
leiſten
elftema
luſtliſte
Offenſi
fallen r
ſamtver
Die tür
verdien

c

ruſſiſche
dungen
giget er

B Z
Die be
20 Kilt
Einbru
Es iſt
leitung
wecken


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1916


